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sich möglichst sauber zu machen, damit niemand sich über sie auf¬
halten könne, und sie als Königin erschiene. Sie strich sich die vier
Flügel rein und bürstete das Pelzwams ab, das von der Erd¬
arbeit staubig geworden war. Jede ordentliche Hummel hat Bürste
und Haarkamm fortwährend bei sich, an jedem Bein sogar, dazu
auch noch mancherlei anderes Handwerkszeug: am Munde tüchtige
Kneipzangen, an jedem Fuß zwei Haken und am Hinterleib einen
scharfen Stachel. In diesem hat sie auch ein wenig Gift, und
wenn ein Vorwitziger sich an ihr vergreift, so gibt sie ihm einen
Denkzettel, daß er es nicht wieder tut.

Jetzt ist die Hummelkönigin fertig mit Putzen und lehren.
Ihr Pelzwams glänzt schwarz; um die Brust geht ein goldbrauner
Kragen und um den Leib ein goldener Gürtel. Ganz zuletzt hat
sie noch ein weißes Unterkleid wie von Hermelin. Sie hat sich
den Bart gestrichen und die Augen ausgerieben — sie besitzt deren
gar viele. Jedes ihrer beiden großen Augen ist aus Hunderten
von kleinen Augen zusammengesetzt, und drei kleine Nebenaugen
stehen noch oben auf der Stirn.

So fliegt sie fort, geradeswegs zum blühenden Weidenbusche.
Dort geht's schon lustig und hoch her. Alles summt und singt wie
im Konzert: Bienen. Mücken, Fliegen, auch hier und da ein Käfer.
Die Weidenblüten haben auch eine so große Menge von Honig¬
töpfchen und Zuckertöpfchen, daß kein Konditorladen auf der ganzen
Welt so viele hat.

Die Hummel schmaust, aber sie ist ärgerlich, weil sie eine Köni¬
gin ohne Volk ist. Flugs sucht sie eine prächtige Stelle am Feld¬
rain, wo früher der Maulwurf sich einen Gang gegraben hat.
„Hier will ich mir einen Hummelstaat gründen!" brummt sie.
Sie sammelt nun fleißig Honig ein und legt dann ihre Eier.

Als der Sommer zu Ende ging, da war die Königin nicht mehr
ohne Volk. Hundert Hummeln waren ihre Untertanen; fünfund¬
zwanzig davon waren Männchen, fünfzehn Weibchen und die übri¬
gen Arbeiterinnen. Endlich kamen die rauhen Herbsttage; die
Hummelkönigin starb und mit ihr das Volk. Den königlichen
Rang aber erbte eine Hummelprinzessin, die wie ihre Mutter den
Winter verschlief und sich im Frühling einen neuen Hummelstaat
gründete.

Hermann Wagner.


